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Aus der Chronik des Minorıten Salımbene
Von

Professor Lic. Dr Sachsse
In Rostock.

Das AUS einer Baseler Handschrıft mitgeteılte Exemplum de
indulgenc1is (Bd XÄLV, 4.51 — 4592 dieser Zeitschrift) gy1ebt
eine der Wundergeschichten wlieder, welche Salımbene VvoOx Bert-
hold VON Regensburg (Berth  oldus de Alamannıla) berichtet
Auf Bertholds Geheifs verlangt ge1nNe verarmte Anhängerin voxn

dem echsler ‚„ LOL denarıos DTO vicetualıbus g{t; expensıs , qu  -
tum alebat un  Q dıes indulgentiae, DIO uua habenda fuerat SeX

annıs Tratrem Bertholdum secuta ““, und haucht auf die Wag-
schale; der W echsler häuft das Geld 1n der anderen Wagschaie
ohne diese ZU. Sınken bringen und ırd ekehrt. Von einem
Ablafszettel und eıiner Stimme Vo Hımmel weils Jalımbene noch
nıchts; beide erscheinen als spätere Zuthaten

Salımbene ist 1m Jahre 1993 arma geboren; se1ne hronık
reicht bıs ZU Jahre 1287 Kr War e1Nn Mann von vielseitiger
lıtterarıscher Bıldung, mit lebhaftem Interesse auch für profane
Dınge und nıcht ohne einen ausgeprägten Sınn für UmOoOor. Auf
Reisen und 1m Verkehr miıt zahlreichen, oft bedeutenden Per-

MıtL 0OT118DE verweılt erhat viel gesehen und gehört.
beı persönlichen Erinnerungen und eigenen Krlebnıissen @1
ist er G1n Meister ebendig anschaulicher Schilderung und hält

Chronica fr Salımbene Parmensis ord mın. cod bıbl Vatic
edita, Parmae 1857, 326
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miıt seinem Urteil über Personen und ınge nıcht zurück,. 1€S8s
alles verleiht se1ınem Werke einen eigenen Re17z. Dasselbe 1rg
ine Fülle VOÜRNn Einzelheiten, die in das bunte Leben und Treiben
seiner Zeit und 1n die Gedankenwelt der ıhm vertrauten Kreise
mannıgfachen Einblick xewähren.

Selbestverständlich iehlt nıcht zahlreichen Wunder-
yeschichten 1 (Üe1ste der Zeit. Mıtunter sınd J1@ solcher Art,
dafls e1n natürlıcher Verlauf der gyeschiılderten Begebenheı und
dıe Erklärung des wunderbaren Aufputzes sıch dem Leser zo=
radezu aufdränet. So die ausführlıch berichtete Geschichte e1INeEes
Verehrers der Marıa Magdalena, der das neu aufgefundene (+76-
beın der Heıilıgen gyekülst hats uınd dem e1n Bekannter erklärt:
„ DeQuUaQUamMm tiıbıam eJus osculatus ulstı, sed th]ıam cu]usdam
28S1N2@ vel jJumenti, Quam elerıcı ostendunt sımplıcıbus d ucran-
dum  “ 1m treıte darüber reıfen beıde ZU. chwert, der (+läu-
bıge ist durch den Beıistand der eiligen unvrerwundbar und CI-
sticht den Spötter, ırd VON der eılıgen 1m Gefängn1s gyetröstet,
UÜre eıne Taube VO.  e Galgen abgeknüpft, VON einer Schar De-
wafineter (Ü+eN0SSsenN beschützt, und beschliefst se1ıne Tage 1m Dienste
der Heılıgen (D 293—294).

Eın OÖrdensbruder haft beı Lebzeıten dre1ı Wunder verrichtet,
näamlıch e1N In den Kochtopf gyefallenes und Ars zugerichtetes
Brevier urc se1ın ZUTF firüheren Schönheıt wiederhergestellt
und zZwel Kranke geheilt, darunter einen Knaben, der SE1INESs
erträglichen Schnarchens halber nach einer unter Beteiligung
Salımbenes beım Ordensgeneral erwirkten Entscheidung schon
VO:  S Orden entfernt und der Mutter, dıe den Orden wissentlich
getäuscht habe, zurückgegeben werden solite. ach dem 'Tode
dieses wunderthätigen Bruders hat Gott An ıhm se1ne under-
kraft nıcht mehr erwiesen, eıl In se1ıner Demut eEr-
beten natte (D 922—324).

Aanz anderer Gesinnung ist ein Bruder vmn Dominikaner-
orden, 1n vorzüglicher rediger, doch wunderlıicher Heılıger,
weicher sıch beı den Minoriten rasıeren 1älst und übel nımmt,
dais S1e seine Barthaare nicht 218 Kelıquien aufbewahren (D 39)
Das bıetet dem lustigen und StEtS schlagfertigen Minorıten Deuste-
salvet Anlafs Lı einem se1iner Streiche: beı den Dominikanern
speisend , erbittet; als elı1quıe ein (+ewandstück jenes ihres
Heiligen, 6S nach der Mahlzeıt ZU n]ıedrigem G(Gebrauch
verwenden und seinen allzu arglosen Wiırten einen bösen Possen
ZUu spielen An ıhn und seine Eulenspiegeleien (p 39— 41

1) ACCIplens perti1cam stercora revolvebat clamans el diecens: Heu!
heu ! sSucCCcurTIte fratres, qu1a rel1qulas sanct] requıro, yuas perdidi 1n
atrına. Cumque yultus SUuUoS inchnassent ad orificia CAaMErarum , CU
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reiht sıch dıe Fıgur des nach Salımbene 1233 ebenden
Kölner Canonicus Prımas das ist jener unter den verschıe-
densten Benennungen wiederkehrende Vertreter der aganten-
poesle, dem Jacob (+rımım gıne eıgyene Untersuchung yew1dmet
hat Auflser anderen Versen Ird auch sein Hauptgedicht, dem
das bekannte ‚,, Mıhi est propositum ““ entüossen 1st, se1InNe über-
mütige Verteidigung auf die Auklage de luxurl1a, de Indo0 ef; de
taberna, VON Salımbene mitgetenult ( 4.1—45; f{erner 215
357)

Von Interesse ist e1n rlebnis, das auf das Geschick S

mancher verlorenen chrıft e1n e1igenes Licht r{It. Salımbene
wıll einem Bekannten die prophetisch - apokalyptischen Schriften
eines AUS Verona gyebürtigen Mönches verschaffen ; begiebt sıch
In das Kloster, iın welchem dieser zuletzt weılte, trılit hıer einen
Jugendireund und erhält VOL 1hım folgende Auskunft: ‚„ Noverıtıs
irater Salımbene, Qquod CeDO Sul.  S MasSDnus et poteNSs iın domo ista
et, fratres propter bonıtatem SUAaL} et. physıcam Meahl diligyunt
Me, et Nes 1lıbros beatı Bernardl, 81 vultis, POSSUmM vobıs dAC=-

commodare. Homo ılle, de QUO dieıt1s, MOTIUUS est ei de SCr1pturıs
SU1s 1eCc ula ıttera remansıt ı1n mundo, qu1a 6O InNalnu H82

abrası liıbros SUOS, T dıeam vobis qualıter et, u  « Qu1-
dam irater erat In isto monasterı10 , Qqu1 optıme sc1ebat radere
chartas, et dıxıt abbatı roso VOS pater , 31 vobls videtur,
ut miıhı alıquos disC1pulos assignetis, qul velınt addıscere radere
chartas, qu1a DOost mortem ist! monaster10 utiles eSsSe p -
terunt. Cumque nullus invenıretur quı vellet addıscere, N1ısı CSU,
ıta DOost mortem mag1ıstrı mel ei, Veronensıs iıllıus abrası
lıbros Su0OS, aquod NeC una2 ıttera remansıt els, tum ut ha=-
erem mater1am UUa radere addıscere pOSSCH, tum eti1am
qu1a 0CCcasıone iıllarıum prophetiarum habueramus scandalum valde
grande (D 235)

Be1 Erwähnung einer Mondfnsternis führt Salımbene eiıne
e1 gyegejgyneter Bıbelstelle A aqausdrücklıich mıt Rücksicht dar-
auf, dals manche Prediger nıcht steis soglelc. passende Predigt-
fexte bereıt haben und sıch damıt eine Blölse geben So habe,
als e1nst In 182 gyewohnt, eın ausgezeichneter Prediger In
der ‚dortigen Kathedrale nach einem en zweımal dem

gyepredigt „et primo placuıt, secundo displicuit. IDr hoc
NOn o alıud, nisı qu1a un un et idgm em2a | Aggaei 8 6

pertica Stercora revolvebat yalenter, ut Stercorum foetorem sentirent£.
nfect] ıtaque talı odoramento, Confusl, COgNOSCECNLTLES talı trufatore
delusos, erubuerunt.

Kleinere Schriften Vvon Grimm, 111 Die Ahbhand-
Jung ist VOHl Jahre 1543 und ennn Chronisten noch Nnıc



280 AN.  bLE.

2MDAaSs praedicationes {undavıt, quod magısteril fu1t parte SUÜ:  S

quando dıxıt dıyersa; sed turba maledieta e1; simplex, YUaC NOn
nortıt legem, putaverunt quod eundem dixisset, propter
1dem thema quod secundo fuerat repetıtum , et inde confusionem
habuıt unde ebebat habere honorem “ D 316)

Den Franzosen ist Salımbene nıcht geneigt. Das verrät siıch:
schon ıIn dem Abschnitt, ın dem über das Weıintrinken

beı Franzosen und Engländern pricht (D 0—9 Und nach
Erwähnung einer rofsen Nıederlage der Franzosen bricht er Sar
In dıe Worte auSsS: „Quod dıgnum e1, Justum fult; superbissımı
en1ım SUNt. 1 stultissımı el homines VONE maJledicti, et qul
natıones de mundo contemnunt, e1 speclalıter ng11c08 et L0Mm-
bardos, ei inter Lombardos includunt A11C0S et Cismon-
AaNn0s, a 1ps1 Teverza contemnendı sunt et. aD omnıbus econtemnun-
tur ostquam enım Gallıcı bene bıberınt, totum mundum
uUNO i1ectu redunt devıncere et involvere. Sed dec1-
pıuntur280  ANALEKTEN.  ambas praedicationes fundavit, quod magisterii fuit ex parte sua  quando dixit diversa; sed turba maledicta et simplex, quae non  novit legem, putaverunt quod eundem sermonem dixisset, propter  idem thema quod secundo fuerat repetitum, et inde confusionem:  habuit unde debebat habere honorem“ (p. 316).  Den Franzosen ist Salimbene nicht geneigt.  Das verrät sich  z. B. schon in dem Abschnitt, in dem er über das Weintrinken  bei Franzosen und Engländern spricht (p. 90—93).  Und nach  Erwähnung einer grofsen Niederlage der Franzosen bricht er gar  in die Worte aus: „Quod dignum et justum fuit;. superbissimi  enim sunt et stultissimi et homines pene maledicti, et qui omnes  nationes de mundo contemnunt, et specialiter Anglicos et Lom-  bardos, et inter Lombardos includunt omnes Italicos et Cismon-  tanos, et ipsi revera contemnendi sunt et ab omnibus contemnun-  tur  Postquam enim Gallici bene biberint, totum mundum  uno ictu se credunt posse devincere et involvere.  Sed deci-  piuntur  . (p. 398—399).  Erwähnenswert ist auch sein Urteil über die Lage eines  neuen Kaisers dem Papste gegenüber: ‚„ Saepe Romani Pontifices  de republica aliquid volunt emungere, cum Imperatores ad im-  perium assumuntur.  Ipsi vero convenienter negare non possunt  quod postulatur ab eis, tum propter curialitatem et liberalitatem  quam in principio imperii sui maxime erga ecclesiam volunt  ostendere, tum etiam quia credunt se dono habere quidquid de  imperio dabitur eis, tum etiam quia erubescunt se acetum osten-  dere antequam in cucurbita sint, tum etiam ne ommnino patiantur  repulsam“ (p. 282).  Zum Schlufs dieser Anführungen, die sich leicht mehren  liefsen, seien zwei Stücke mitgeteilt, die als weitere Proben seiner  Darstellungsweise dienen mögen.  Die Marktsperre wider die !'lsohi:ändler zu Reggio  (p. 344).  Item millesimo supraposito [1285] statutum est in pleno  Consilio Reginorum quod venditores piscium non vendant pisces  ab initio quadragesimae usque post Pascha sub banno et poena  XXV librarum boninorum ! et quod nullus emat sub poena X  librarum boninorum, quod statutum optime fuit servatum. Causa  autem hujus statuti faciendi fuit quia, quando milites et judices  inquirebant ab aliquo piscatore: pro quanto pretio dabis tu istum  piscem? ille bis et ter inquisitus respondere dedignabatur, quin  immo avertebat faciem et loquebatur socio suo dicens: compater  1) Bononinus = appellatio communis pluribus monetarum speciebus  civitatis Bononiae (du Cange ed. Favre).(D 398—399).

Erwähnenswert ist auch sSe1n Urteil über dıe Lage eınes
Kalsers dem Papste gegenüber: , Saepe Romanı Pontifces

de republıca aliquıid volunt CMUNSZETO, CuUumMm Imperatores ad 1M-
per1um aSSUMUNLTUr. Ipsı VeTO convenıjenter NeSare NON ossunt
quod postulatur ab e1S, tum propter eurlalıtatem et hberalıtatem
Quam ın pPr1inc1p10 Imperı1 111 maxıme era eccles1am volunt
ostendere , LUumM eti1am qu1a redunt dono habere quıldquıd de
imper10 dabıtur e1s, tum etiam qula erubescunt acetum Osten-
dere antequam In eucurbita sınt, tum etiam N6 0MN1ınNO patıantur
repulsam c (D 282)

Zum chlufs dieser Anführungen, dıe sıch leicht mehren
lefsen, ge]eNn ZWwel Stücke miıtgeteılt, die als weıtere Proben se1ıner
Darstellungsweise dıenen mögen.

z Marktsperre er Fischhändler zZUu Reggio
(D 344)

1tem miıllesımo SUPTaPOSILO [1285] statutum est. ın pleno
Consilıo Reginorum quod venditores pıscıum NOn vendant PISCES
b inıt1ıo quadragesımae post Pascha Sub banno ef
K lıbrarum bonınorum et quod nullus emat sub HONa
hıbrarum boninorum, quod Statutum optıme fuıt servatum. Causa
autem huJus statutı fac]ıendi furt qula , quando miılıtes e ]Judices
inquirebant ah alıquo piscatore: PTO quanto pretio dabıs tu istum.
pıscem ? 1lle bıs et ter Inquisıtus respondere dedignabatur, quıin
1immo0 avertebat facıem et. loquebatur SOCIO SUuO dıcens: cCompater

Bononinus appellatio COomMmMunI1s plurıbus monetarum speclebus
eivıtatıs Bononiae (du ange ed. Favre).
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PONE Cavaghahl S1ve ecistam 1n 1l10 1060. Unde iıllud TOV.
29; 19] oleban praeterea de un parvula tinca vel angullla
tres vel QUatuoOr YrTOSSOS. Cumque viderent pPISCAaLOTES et pISsc1um
yenditores, quod ıta firmıter e1 strıcte servyabatur Statutum contra
e0S factum et quod damnınlcabantur ho6, Üa  B pISCES

numeratı unuerunt et. posıtı 1n ViIYarlıs post Pascha,
venerunt . Tatres Minores et rogaverunt COS, ut rogarent Po-
testatem o1 capıtaneum e aNCIANOS et totum Consıl1ıum de ist1us
relaxatıone statutl, e 181 voleban promittere quod ratıonabılıter
et discerete et eurlalıter et DIÖ bono Mercato venderent omnıbus

sSed NEeCc S1IC fuıit relaxatum SLTALU-volentibus PISCES SUOS.

Lum, Juxta verbum quod de Sau dieıt A postolus a e)rae0os
BES 14 Minabantur etiam Regini consıimilıter Deccarııs paschalı
vempore facturos, Nısı ceurlalıter et. rationabilıter carnales VvVeN-
derent In macello. Quod audıentes beccarıl fecerunt quod 0Ce
Sapıens | Prov. E 251

Das Schleppenverbot des ardinals Latinus
(D 4—5

Tertius ecardınalıs de parentela apae Nıcola1 tertu fit d0=-
M1INus Latınus ordıne Tatrum Praedieatorum Hunc Papa
Nıcolaus fecıt legatum 1n Lombardıia et, In Tusc1ıa et 1n Ro-
magnola. turbarvıt mulıeres 8 quadam constitutione
u fecıt, 1n qua continebatur , quod mulıeres haberent vesti-
menta eurta a.d terram et. tantum plus quantum est un1ius
palmae eNSUuT2a. Trahebant eniım priıus caudas vestimentorum
DEr terram Jongas per brachium et dımıdıum , de quıbus dieıt
Patecelus NL Kit drappı longhl, ke 1a polver N2. Kt fecıt hoc
Der ecclesias praedicarı et ImMpOoSULt mulhlıerıbus Sub praecepto, e
quod nullus I4CErdOos posset 645 absolvere nısı ıta facerent, quod
fuıt mulıeriıbus aMAaTius 0omnı mortie Nam quaedam muher
famılıarıter dıxıt mıhı, quod plus erat e1 Al 1a cauda QuUam
totum alıud vestimentum QUO induebatur. Insuper cardinalıs La-
tinus praecepit 1n 11a constitutione, quod mulıeres, tam
juvenculae quam domicellae Quam marıtatae et. viduae@e et
LroNAaE, ın capıtıbas vela portarent. Quod horribiliter fuıt
815 Sed istı trıbulationı remedium invenerunt, quod minıme
potuerunt caudıs. Nam vela facıebant Her de ySSO et; Ser1Cc0,
AUTO intexta, OU.  S quıbus 1n decuplum melius apparebant et. mMagıs
a.d lascıyıam yvidentium oculos attrahebant.

(Jerardus Patec{e]lus verfalfste ein uch ‚„de taedıis *, ‚.USs wel-
chem Salimbene öfter Verse ıtıert ( 21 196 392 394)


